
STUNDENBILD
THEMA: TASCHENGELD

ALTERSGRUPPE: 10–12 Jahre
DAUER: 1-2 Unterrichtseinheiten

Thema Kenne ich die Kosten für mein Handy? 

Erfahrungs- und 
Lernbereich:

Die Volksschule hat viele Bildungs- und Erziehungsaufgaben zu bewältigen, welche nicht nur einem Gegenstand zugeordnet werden können, sondern 
fächerübergreifend von Bedeutung sind.

Ein Beispiel dafür wäre das Thema Geld, das sowohl im Sachunterricht als auch im Mathematik- und Deutschunterricht erarbeitet werden kann.
Der österreichische Lehrplan führt daher auch die Wirtschaftserziehung einschließlich Spar- und Konsumentenerziehung als fächerübergreifende Bildungs-
aufgabe an.

Dabei sollte von der Erlebniswelt der Kinder ausgegangen werden. Dies erfordert in manchen Bereichen aus methodischen und entwicklungspsychologischen 
Gründen Vereinfachungen, allerdings muss dabei die Sachrichtigkeit stets erhalten bleiben.

Der Erfahrungs- und Lernbereich Wirtschaftserziehung ermöglicht einen vielfältigen Zugang, wobei SchülerInnen zum Überlegen, Planen und Handeln angeregt 
werden sollen. 

Die Lehrpläne für NMS und AHS führen den Erwerb von Urteils- und Kritikfähigkeit, Entscheidungs- und Handlungskompetenz als Bildungs- und Lehraufgaben an. 
SchülerInnen sollen Einblicke und Verständnis für das Wechselspiel zwischen Produktion und Konsum bzw. Angebot und Nachfrage sowie ihr Zusammenwirken 
für die Preisbildung entwickeln.

Vermittlungsziele: > In der Grundstufe II wird der Zahlenraum schrittweise bis zu einer Million erweitert. 
> Die SchülerInnen können Zahlen bis zu 1 Million symbolisch und grafisch darstellen sowie diese Zahlen lesen und schreiben.
> SchülerInnen können Rechenoperationen im Zahlenraum bis 100.000 durchführen.
> Die SchülerInnen können Sachaufgaben und Sachverhalte lesen und darüber in der Gruppe sprechen.
> Sie können Ergebnisse zum Beispiel durch Überschlagsrechnen abschätzen. 
> SchülerInnen können mit dezimalen Geldbeträgen rechnen.
> SchülerInnen entwickeln ein Gefühl für Geldbeträge und Kosten von Produkten aus ihrem Alltag und können diese miteinander vergleichen.
> SchülerInnen reflektieren ihr eigenes Konsumverhalten und sprechen in der Klasse über kritisches Konsumverhalten.
> SchülerInnen erkennen die Notwendigkeit, im privaten Haushalt Ausgaben den finanziellen Möglichkeiten entsprechend zu planen.
> Sie erkennen Werbemaßnahmen als solche und verstehen die Beweggründe von Anbietern dafür.
> SchülerInnen kennen die Gefahren, welche ein Handy mit sich bringen kann und wissen um den richtigen Umgang mit dem Handy Bescheid (Downloads, WLAN …)
> Sie erkennen In-App-Verkäufe und kennen deren Konsequenzen.
> SchülerInnen beschäftigen sich mit den Vor- und Nachteilen von Wertkartenhandys und Handys mit Verträgen.
> SchülerInnen holen Informationen zu einem Thema ein, um eine Entscheidung treffen zu können und können diese begründen.
> SchülerInnen dieser Altersgruppe wissen, dass sie selber keine Handys erwerben können, dass es jedoch dennoch zu Kosten durch ihr NutzerInnen-Verhalten      
   kommen kann.
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Kenne ich die Kosten für mein Handy? Sozialformen und Materialien Zeit

Einstieg: Die SchülerInnen teilen sich in 4er-Gruppen auf. Jede Gruppe erhält die Unterlagen über die 
Angebote der verschiedenen Anbieter. Es können auch vorab von den SchülerInnen Werbeprospekte 
gesammelt werden. 

SchülerInnen sollen sich in der Gruppe nun für ein Angebot entscheiden und ihre Entscheidung 
begründen.

Einstieg ins Thema und Aufzeigen 
der Angebotsvielfalt und wie schwie-
rig es ist, den Überblick zu erlangen.

Prospekte von Anbietern, Ausdrucke 
von deren Homepages

15 min

Vertiefung: Gespräch über Handyverträge: 
Dürfen SchülerInnen selber einen Handyvertrag abschließen?
Welche Vor- und Nachteile hat ein Wertkarten-Handy? An der Tafel werden diese gesammelt.  
Ein Vorteil von Wertkarten-Handys ist, dass sich SchülerInnen mit ihrem Taschengeld zum Beispiel 
Wertkarten kaufen können. Sie haben so die Kontrolle über ihren Verbrauch und müssen sich ihr 
Guthaben auch gut einteilen. Die laufenden Kosten für ein Vertragshandy können nie bar bezahlt 
werden, sondern werden automatisch vom Konto abgebucht und dafür ist ein Vertragsabschluss 
notwendig. Diesen können nur volljährige Personen unterzeichnen.

Frage nach den Aktivitäten: 
Was machen die SchülerInnen mit ihrem Handy? Wofür benützen sie es am meisten (Spiele, Social 
Media, Streamen, Telefonieren, SMS oder WhatsApp …)? Wie sieht es mit dem Limit aus, wenn ich  
zum Beispiel an der Bushaltestelle mir Videos am Handy ansehe? 
Welche Erfahrung haben die SchülerInnen mit In-App-Käufen? Können sie diese selber tätigen? 

> PädagogIn bespricht, welche Geschäfte Jugendliche in welchem Alter tätigen dürfen und welche 
Grenzen die Gesetzeslage dafür vorsieht.

SchülerInnen sind ExpertInnen im Umgang mit dem Handy. Was würden sie einem Freund/einer 
Freundin raten, die zum ersten Mal ein Smartphone besitzt, damit die Kosten für sie möglichst gering 
bleiben? Jede/r SchülerIn erhält einige Kärtchen, auf denen er/sie jeweils einen Tipp schreibt. 
Es kann auch in Paaren zusammengearbeitet werden.

Die Tipps werden vorgelesen und auf ein Plakat geklebt. Dieses wird in der Klasse aufgehängt.
Download von Musik oder Abos von Musikanbietern, Spiele und In-App-Käufen, Filme und Videos 
schauen ohne WLAN, Nachrichten und Fotos aus dem Urlaub im Ausland verschicken, Ortungsdienste 
und mobile Dienste, Mehrwertnummern, Eltern können Mehrwertnummern sperren lassen, Sicher-
heitspakte vom Anbieter ….

Sichtbarmachen von Vor- und 
Nachteilen

Vertiefung ins Thema: 
Welche Gefahren gibt es beim 
Handykonsum? 

Wissensinput seitens PädagogIn

Kärtchen
Stifte
Klebstoff
Plakat mit der Überschrift 
„So gibt es kein böses Erwachen“

Einzel- oder Partnerarbeit

Vorstellen im Klassenplenum

30 min
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Kenne ich die Kosten für mein Handy? Sozialformen und Materialien Zeit

Frage: Dürfen Jugendliche z.B. ein Klingelton-Abo kaufen bzw. In-App-Käufe bei Gratis-Spielen 
durchführen? Vor allem, wenn Jugendliche dafür zum Beispiel das Handy der Eltern benützen?  
Wer muss diese Kosten dann tragen? 

Das Gesetz sagt dazu Folgendes: Personen unter 7 Jahren sind vollkommen geschäftsunfähig 
(§ 865 und § 170 Abs. 1 ABGB). Ausnahmsweise können sie aber nach dem „Taschengeldparagraphen“ 
(§ 170 Abs 3 ABGB) in geringfügigen Angelegenheiten des täglichen Lebens alterstypische kleine 
Geschäfte abschließen. Diese Geschäfte werden rückwirkend gültig, sobald das Kind seine Verpflichtung 
aus dem Geschäft erfüllt. Wenn zum Beispiel ein Kind für einen Euro eine Kinderzeitschrift kauft und 
bezahlt, ist dieses Geschäft schon zu diesem Zeitpunkt gültig – auch wenn das Kind die Kinderzeitschrift 
nicht sofort erhält.

Personen zwischen 7 und 14 Jahren (Unmündige Minderjährige)

Unmündige Minderjährige sind beschränkt geschäftsfähig. Auch sie können jedenfalls altersübliche, 
geringfügige Geschäfte des täglichen Lebens schließen, wobei mit steigendem Alter der Umfang der 
Geschäfte zunimmt.

Der Kauf einer Spielkonsole um vielleicht Euro 150,- oder der Abschluss eines Jahresabos für Donald Duck 
Hefte wären nicht als Geschäfte zu betrachten, die geringfügige Angelegenheiten 
des täglichen Lebens betreffen und von Kindern dieser Altersgruppe üblicherweise geschlossen werden. 
Es wäre also die Zustimmung des gesetzlichen Vertreters erforderlich.

(https://www.wko.at/service/wirtschaftsrecht-gewerberecht/Geschaeftsfaehigkeit_bei_Kindern_und_
Jugendlichen.html)

Beispiel. Kinder oder Jugendliche, die ohne Zustimmung der Eltern im Internet einkaufen, sind zwischen 
sieben und vierzehn Jahre alt. Da, so Andreas Herrmann „… sagt man, dass sie beschränkt geschäftsfähig 
sind. Das bedeutet, sie dürfen schon Rechtsgeschäfte abschließen, aber natürlich nicht in vollem Umfang. 
Man nimmt ungefähr das Taschengeld als Richtwert. In dem Rahmen darf das Kind, der Jugendliche auch 
Rechtsgeschäfte abschließen. Sollte ein Kind um mehr Geld einen Vertrag abschließen, ist dieser Vertrag 
nicht automatisch ungültig, sondern er wird dann schwebend unwirksam. Da können die Eltern, wenn sie 
davon Bescheid bekommen, im Nachhinein sagen, ob sie den Vertrag bestätigen oder ob sie sagen, nein, 
das will ich nicht, bitte geben Sie mir das Geld zurück.“ Auch in diesem Fall haben die Eltern die Beweis-
last, müssen also beweisen, dass das unmündige, minderjährige Kind den Vertrag abgeschlossen hat. 
Es kommt auf gute Argumente an. 

(http://helpv2.orf.at/stories/1747787/index.html)
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Kenne ich die Kosten für mein Handy? Sozialformen und Materialien Zeit

Abschluss: Eine Rechenaufgabe zum Abschluss. Die 4er-Gruppen finden sich noch einmal zusammen und 
berechnen, wie viel Geld eine vierköpfige Familie ausgeben würde, wenn sie alle ein Vertragshandy 
hätten? 

Gibt es Vergünstigungen, wenn alle Familienmitglieder beim selben Anbieter wären? 

Wie viel würde es kosten, wenn alle bei einem anderen Anbieter einen Vertrag abschließen? 

Würden SchülerInnen ihre erste Entscheidung ändern oder würden sie auch in diesem Falle bei 
ihrer Wahl bleiben?

Die SchülerInnen können am Schul-PC recherchieren oder ihr Handy verwenden, wenn die Schule 
WLAN in der Klasse hat. Sonst können die Prospekte verwendet werden.

Im Klassenverband informieren die Kleingruppen sich gegenseitig über ihre Ergebnisse und 
begründen ihre Entscheidung.

Prospekte von Anbietern
Eigene Recherche am Schul-PC oder 
Handy, wenn es WLAN gibt.

Vertiefende Recherche zum Thema 
Handykosten und Bezug zum Alltag 
einer Familie.

Reflektieren einer Entscheidung bzw. 
diese ändern und begründen.

30 min
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Beispiel Anbieter Drei mit Handy: 

 

 

 

 

 

 

 

 

Beispiel Anbieter Drei ohne Handy: 

 

 

 

 

 

 

 

Quelle: 

https://www.drei.at/de/shop/tarife/privat

-telefonie-tarife/ 

Stand: März 2018 

 



Kosten für ein Handy bei Neuanmeldung bei Drei: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

Quelle: 

https://www.drei.at/de/shop/tarife/privat

-telefonie-tarife/ 

Stand: März 2018 

 



Beispiel Anbieter A1 mit Handy: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Quelle: 

https://www.a1.net/handys/s/handys-

tarife 

Stand: März 2018 

 



 Beispiel Anbieter A1 mit Handy: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Quelle: 

https://www.a1.net/handys/s/handys-

tarife 

Stand: März 2018 

 



 

 

 

 

 

 

 

 
Quelle: 

https://www.a1.net/handys/s/handys-

tarife 

Stand: März 2018 

 



Tarife A1 im Überblick:       

 

 

 

 

 Quelle: 

https://www.a1.net/handys/s/handys-

tarife 

Stand: März 2018 

 



Beispiel Anbieter Telering ohne Handy: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Quelle:  

https://www.telering.at/passt/ 

Stand: März 2018 

 



Handypreise Telering: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Quelle:  

https://www.telering.at/passt/ 

Stand: März 2018 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

        Handypreise Telering   

 

Quelle:  

https://www.telering.at/passt/ 

Stand: März 2018 

 



Beispiel Handyanbieter Yesss:  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Quelle:  

https://www.yesss.at/tarife 

Stand: März 2018 

 

https://www.yesss.at/tarife



